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Die bisherigen 
Volkswirtschaftsplanes 
eigenen Betrieben beweisen die Richtigkeit der Politik 
unserer Partei auch in wirtschaftspolitischer Hinsicht.

Insgesamt kann festgestellt werden, daß die Partei­
gruppen in den volkseigenen Betrieben in den letzten Wo­
chen in organisatorischen und politischen Fragen eine gute 
Vorwärtsentwicklung zu verzeichnen haben und ihre Arbeit 
wesentlich verbessern konnten.

Wie schon in der Entschließung des Parteivorstandes vom
23. August 1949 festgestellt wurde, sind jedoch noch gewisse 
Schwächen in einigen Betrieben vorhanden hinsichtlich der 
Rolle und der Aufgaben, die die Parteigruppen zu erfüllen 
haben. Manche Genossen meinen, daß sie alle Arbeit selbst 
durchführen müssen. Sie verstehen noch nicht, die Initia­
tive aller in dem Betrieb Beschäftigten zu entwickeln. Diese 
Fehler und Mängel machen sich besonders dort in der 
Arbeit hemmend bemerkbar, wo das Verhältnis der Be­
triebsparteigruppenleitung zur Direktion und zur Betriebs­
gewerkschaftsleitung nicht genügend geklärt ist. Darum 
ist es notwendig, mit allem Nachdruck darauf hinzuarbei­
ten, daß sich die Betriebsgruppenleitungen auf die ideolo­
gische Festigung unserer Funktionäre und Mitglieder kon­
zentrieren und in organisatorischer Hinsicht durch den 
Ausbau der Abteilungsgruppen die Voraussetzungen dafür 
schaffen, daß in allen Teilen des Betriebes die erforderliche 
Anleitung und Entwicklung der Initiative in der Berufs­
arbeit gewährleistet ist.

Die Betriebsgruppenleitungen müssen in der täglichen 
Anleitung den Weg aufzeigen, wie diese Aufgaben am 
besten gelöst werden können. Eine fehlende Anleitung 
kann nicht durch nachträgliche Kritik ersetzt werden. In 
diesem Falle ist die Entfaltung der Selbstkritik in den Be­
triebsgruppenleitungen von größter Bedeutung für die wei­
tere Verbesserung der Arbeit.

Erhebliche Unklarheiten gibt es über die Entwicklung 
der Arbeitsproduktivität. Noch erkennen viele Genossen 
nicht, daß eine höhere Arbeitsproduktivität letzten Endes 
nicht nur den volkseigenen Sektor unserer Wirtschaft 
stärkt, sondern unsere demokratische Ordnung überhaupt 
festigt.

Auch bezüglich der Qualität der Produktion sind noch 
nicht alle Möglichkeiten erschöpft. Als wir kürzlich einem 
verantwortlichen Funktionär in einem volkseigenen Betrieb 
die Frage stellten, wie hoch die Ausschußquote seiner 
eigenen Arbeit ist und wie oft über diese Dinge in der 
Abteilungsgruppenversammlung gesprochen worden sei, 
bekamen wir die Antwort, daß die Partei damit nichts zu 
tun habe. Diese Einstellung ist selbstverständlich falsch. 
Jeder Genosse muß bemüht sein, durch gute Qualität seiner 
Arbeit mit gutem Beispiel voranzugehen.

Bezüglich der Entfaltung der innerbetrieblichen Wett­
bewerbe von Mann zu Mann, von Maschine zu Maschine, 
von Abteilung zu Abteilung, deren Träger der FDGB ist und 
nicht die Partei oder irgendeine Verwaltung, müssen unsere

D/ѳ große Produktions­
tafel im Waggonbau 
Ammendorf ist Zentrum 
des Werkes. Hier wer­
den täglich den Arbei­
tern die Veränderungen 
des Wettbewerbsstandes 
der einzelnen Abteilun­
gen angezeigt

(Aufn. Hensky 3, Pilz 2)

B i l d  l i n k s :  Die Walzendreher Wolfgang Gasse und Matthias Gärtner }m 
VEB Hartguß Quedlinburg haben durch Bedienen zweier Drehbänke ihre 
Arbeitsnorm für das Abdrehen von Walzrohlingen nach und nach von tun- 
den auf Q Stunden festgelegt, ohne die Qualität absinken zu assen. rotz 
dieser beachtlichen Leistung werden sie von den Jugendlichen unter re^ze 
und Gottfried Nowadk ( B i l d  r e c h t s )  zum Wettbewerb erausge or

Die jugendlichen Normen­
brecher des Sachsenwerkes 
Niedersedlitz hoffen, durch 
ihr eigenes Beispiel auch 
bald die älteren Kollegen 
des Werkes von der Not­
wendigkeit der Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität zur Er­
reichung eines besseren Le­
bens zu überzeugen. Unser 
Bild zeigt eine bewegte Dis­
kussion zwischen jungen Ak­
tivisten (links), die ihre Norm 
um 72 Prozent erhöhten, 
älteren Arbeitern des 
senwerkes


